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(sy  Schuhinnensohle. 

©  Die  Erfindung  betrifft  Schuhinnensohle  aus  bin- 
derhaltigem  Vliesstoff,  in  der  kompakte  Mikrokugeln 
enthalten  sind. 
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Schuhinnensohle 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schuhinnensohle  aus 
bmderhaltigem  Vliesstoff  mit  eingelagerten  kom- 
pakten  Mikrokugeln. 

Die  Schuhinnensohle  stellt  einen  wichtigen  Teil 
eines  Schuhes  dar.  An  der  Innensohle  wird  die 
Laufsohle  und  der  Schuhoberteil  befestigt.  Sie  be- 
steht  selten  noch  aus  Leder,  üblicherweise  aus 
einem  binderverfestigten  Zellulose-  oder  Vliesstoff- 
matenal,  an  welche  die  Laufsohle  durch  Vernähen, 
Klammem  oder  Verkleben  angebracht  wird.  Vor 
allem  wird  das  Verfahren  des  Anspritzens  oder 
Anschäumens  der  Laufsohle  aus  Kunststoffen  ein- 
gesetzt.  Besonders  bei  Freizeit-  und  Sportschuhen 
werden  sehr  leichte  Schuhinnensohlen  gefordert, 
welche  anschäum-  und  anspritzdicht  sein  müssen. 

Nachteile  bei  den  herkömmlichen  Schuhinnen- 
sohlen  ergeben  sich  bei  letztgenanntem  Verfahren. 
Der  zu  schäumende  oder  spritzende  flüssige 
Kunststoff  dringt  besonders  bei  leichten  Innensoh- 
lenmaterialien  durch  diese  hindurch,  verursacht  auf 
der  gegenüberliegenden  Seite  Wülste  und  Unregel- 
mäßigkeiten,  die  jeden  Tragekomfort  zunichte  ma- 
chen. 

Diese  Innensohlenmaterialien  müßten  die 
zweieinhalb-  bis  dreifache  Dichte  aufweisen,  gleich- 
bedeutend  mit  dem  bis  zu  dreifachem  Flächenge- 
wicht,  um  eine  Anspritz-,  Anschäumdichtheit  zu 
gewährleisten. 

In  der  Offenlegungsschrift  DE  3231971  wird  die 
Herstellung  einer  Brandsohle  aus  Vliesstoff  be- 
schrieben,  in  welche  thermoplastische  Mikrohohlku- 
geln  eingebracht  sind. 

Das  Problem  des  Durchdringens  der  anzusprit- 
zenden,  anzuschäumenden  Laufsohle  durch  her- 
kömmliche  Schuhinnensohlen  wurde  in  DE-OS  32 
31  971  nicht  erkannt.  Es  wird  lediglich  auf  eine 
angebliche  bessere  Wärmedämmung  und  Fußab- 
stützung  durch  die  erfindungsgemäße  Brandsohle 
verwiesen. 

Nachteil  des  Herstellungsverfahrens  der  ther- 
moplastischen  Mikrohohlkugeln  ist  der  sehr  hohe 
Preis.  Die  Fertigung  ist  nur  auf  modernsten  Ma- 
schinen  mit  sehr  genauer  Temperaturführung  mög- 
lich,  da  bei  Untertemperatur  die  Mikrohohlkugeln 
sich  nicht  bilden  und  bei  Übertemperatur  zerplat- 
zen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schuhinnen- 
sohle  herzustellen,  die  sehr  leicht,  hochflexibel, 
dehnarm,  vor  allen  anspritz-,  anschäumdicht  ist 
und  die  Nachteile  des  Standes  der  Technik  nicht 
aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Schuhinnensohle  aus  binderhaltigem  Vliesstoff 
mit  eingelagerten  Mikrokugeln  gelöst,  deren  Mikro- 
kugeln  kompakt  sind  und  die  in  einer  solchen  Men- 

ge  in  den  binderhaltigen  Vliesstoff  eingelagert  sind, 
daß  die  Schuhinnensohle  gegen  aufgeschäumten 
oder  aufgespritzten  Kunststoff  undurchlässig  wird. 

Gemäß  einer  Ausführungsform  werden  kom- 
5  pakte  Mikrokugeln  mit  einem  Durchmesser  von 

0,040  mm  bis  0,500  mm  verwendet.  Gemäß  einer 
besonders  bevorzugten  Ausführungsform  können 
jedoch  wesentlich  kompaktere  Mikrokugeln  mit  ei- 
nem  um  drei  Zehnerpotenzen  kleineren  Durchmes- 

w  ser,  nämlich  im  Bereich  von  5  bis  15  Nanometern 
eingesetzt  werden. 

Die  Menge  der  verwendeten  Mikrohohlkugeln 
wird  so  gewählt,  daß  eine  vollständige  Dichtigkeit 
der  Innensohle  beim  Anspritzen  oder  Anschäumen 

15  mit  Kunststoffen  zwecks  Befestigung  der  Laufsohle 
an  der  Schuhinnensohle  erzielt  wird.  Hierfür  rei- 
chen  in  Abhängigkeit  vom  Kugelmaterial  Mengen 
von  2  bis  20  Gew.-%,  bezogen  auf  binderhaltigen 
Vliesstoff,  in  der  Regel  aus. 

20  Der  an  sich  bekannte  Vliesstoff  kann  aus  syn- 
thetischen  natürlichen  und  regenerierten  Fasern 
bestehen,  wobei  Polyesterfasern  bevorzugt  sind. 

Der  Faseranteil  des  bindehaltigen  Vliesstoffes 
liegt  vorteilhaft  im  Bereich  von  30  bis  60  Gew.-%. 

25  Als  Grundlage  für  das  Faservlies  dient  vorteilhaft 
ein  Gewebe.  Der  Vliesstoff  wird  in  der  Regel  mit 
dieser  Unterlage  mechanisch  durch  Vernadeln  ver- 
bunden.  Vorteilhaft  dient  ein  Polypropylenbänd- 
chengewebe  als  Vliesstoffunterlage. 

30  Das  Gewebe  bewirkt  eine  geringe  Dehnung,  welche 
sich  günstig  auf  die  Formstabilität  und  Verarbei- 
tung  der  Innensohle  auswirkt. 

Die  Mikrokugeln  bestehen  vorzugsweise  aus 
anorganischem  Material,  das  synthetischen  oder 

35  natürlichen  Ursprungs  sein  kann.  Bevorzugte  Bei- 
spiele  sind  Mikroglaskugeln,  die  einen  Durchmes- 
ser  von  0,04  -  0,08  mm  aufweisen.  Für  die  Mikro- 
kugeln  von  Durchmessern  im  Nanometerbereich 
hat  sich  als  besonders  vorteilhaft  Siliciumdioxid  mit 

40  einer  Dichte  von  1,0  bis  1,2  g/cm3  erwiesen.  Eben- 
so  geeignet  sind  Metalloxide  oder  deren  Mischun- 
gen  sowie  wasserunlösliche  organische  oder  anor- 
ganische  Salze. 

Mittels  des  Binders,  der  beispielsweise  aus  La- 
45  tices  auf  Basis  von  Acrylsäureestern,  Acrylnitrilbu- 

tadien,  Styrolbutadien  oder  aus  deren  Abmischun- 
gen  besteht,  werden  die  kompakten  Mikrokugeln  in 
die  Zwischenräume  des  Vliesstoffes  eingebracht. 
Der  Binder  lagert  sich  normalerweise  an  den  Faser- 

50  kreuzungspunkten  und  nicht  in  den  von  Fasern 
umgebenen  Hohlräumen  des  Vliesstoffes  an. 

Die  Mikrokugeln  liegen  jedoch  in  den  Hohlräu- 
men  des  Vliesstoffes  und  bilden  wie  die  Faserkreu- 
zungspunkte  zusätzliche  Verankerungsstellen  für 
den  Binder.  Zwischen  den  Mikroglaskugeln  und 
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jen  Fasern  wird  eine  Art  Segel  aufgespannt,  die 
jus  Latex  bestehen  und  die  Innensohle  soweit  ab- 
dichten,  daß  die  Luftdurchlässigkeit  kleiner  61 
/m2/sec  beträgt  und  die  Innensohle  anschäum-, 
anspritzdicht  ist.  Die  durch  die  Segel  neugebilde- 
:en,  jetzt  kleineren  Hohlräume  sorgen  auch  für 
<älte-  und  Wärmedämmung,  geringe  Dichte  und 
somit  geringes  Gewicht  und  hohe  Flexibilität  bei 
sntsprechendem  Binder.  Mittels  der  besonders 
compakten  Mikrokugeln  mit  Durchmessern  im  Be- 
eich  von  5  bis  50  Nanometern  können  die  Hohl- 
äume  im  Vliesstoff  vollständig  ausgefüllt  werden, 
womit  auf  einfachste  Weise  die  gewünschte  Luftun- 
Jurchlässigkeit  erreicht  wird.  Der  Dichteeffekt  wird 
loch  gesteigert,  da  sich  das  verwendete  Bindemit- 
:el  mit  den  Mikrokugeln  zu  einem  fast  folienartigen 
/erbund  verbindet. 

Mikroglaskugeln  sind  von  der  Fa.  Potters-Ballo- 
;ini  mit  Sitz  in  Kirchheim-Boianden  unter  dem  Mar- 
(ennamen  Bailotini  Microglaskugeln  zu  beziehen. 

Kugelförmiges  Siliciumdioxid  eines  Durchmes- 
sers  im  Bereich  von  5  bis  50  Nanometer  und  einer 
Dichte  von  1  ,0  bis  1  ,2  g/cm3  ist  unter  dem  Marken- 
lamen  AEROSIL,  Hersteller  DEGUSSA  im  Handel. 

ungspunkte  mit  dem  Binder  (t>).  tsezugszmer  (t>) 
:eigt  einen  vergrößerten  Bereich  des  Vlieses  (2). 

5  Beispiel  2: 

In  den  Zwischenräumen  des  gleichen  Vliesstof- 
fes  wie  in  Beispiel  1  beschrieben,  sind  Mikroglas- 
kugeln  (4)  aus  Silicium  dioxid  in  einer  Korngröße 

o  von  10  bis  20  Nanometern  zusammen  mit  Binde- 
mittel  eingelagert.  Das  SiÜ2  verbindet  sich  mit  dem 
Bindemittel  indem  es  suspendiert  wird,  (NBR-  oder 
SBR-Latex)  zu  einem  folienartigen  Verbund,  so  daß 
bei  20  mm  Wassersäule  keine  Luftdurchlässigkeit 

s  meßbar  ist.  Durch  die  niedrige  Dichte  des  SiÜ2 
ergibt  sich  ein  niedrigeres  Gewicht  der  Schuhin- 
nensohle. 

>o  Ansprüche 

1.  Schuhinnensohle  aus  binderhaltigem  Vliess- 
toff  mit  einem  Gehalt  von  wenigstens  1  Gew.-%  an 
eingelagerten  Mikrokugeln,  dadurch  gekennzeich- 

25  net,  daß  als  Mikrokugeln  kompakte  Mikrokugeln  in 
einer  solchen  Menge  enthalten  sind,  daß  die  Schu- 
hinnensohle  undurchlässig  gegen  aufgeschäumten 
oder  aufgespritzten  Kunststoff  ist. 

2.  Schuhinnensohle  nach  Anspruch  1,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  sie  kompakte  Mikrokugeln  mit 

einem  Durchmesser  von  0,040  mm  bis  0,500  mm 
enthält. 

3.  Schuhinnensohle  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sie  kompakte  Mikrokugeln  mit 

35  einem  Durchmesser  von  5  bis  50  Nanometer  ent- 
hält. 

4.  Schuhinnensohle  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  kompak- 
ten  Mikrokugeln  in  einer  Menge  von  2  bis  20  Gew- 

40  %  enthalten  sind. 
5.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  4,- 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  einen  Fasertyp 
der  Gruppe  der  synthetischen,  natürlichen  und  re- 
generierten  Fasern  aufweist. 

45  6.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  5,- 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faseranteil  30  - 
60  Gew.%  beträgt. 

7.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  6,- 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Faseranteil  aus 

so  Polyester  besteht. 
8.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  7,- 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Vliesstoff  mit  ei- 
nem  Gewebe  mechanisch  verbunden  ist. 

9.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  8,- 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gewebe  aus  ei- 

nem  Polypropylenbändchengewebe  besteht. 
10.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 

9,dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mikrokugeln 

Die  Vorteile  der  Mikrokugeln  gegenüber  den  in  25 
der  Offenlegungsschrift  DE  3231971  beschriebenen 
Mikrohohlkugeln  sind  im  Preis  und  in  der  Verarbei- 
tung  zu  finden.  Sie  sind  bis  zum  12,5-fachen  billi- 
ger  und  bei  der  Verarbeitung  temperaturun  emp- 
findlich.  30 

Da  die  Schuhinnensohle  im  engen  Kontakt  mit 
schweißabsondernden  Füßen  des  Menschen  steht, 
ist  es  für  Hygiene  und  Gesundheit  von  großem 
Vorteil,  wenn  diese  mit  einem  bakteriziden  Mittel 
ausgerüstet  ist.  Bakterizide  Mittel  werden  über  den  35 
Binder  oder  die  Fasern  in  die  Innensohle  einge- 
bracht. 

Für  gute  klimatische  Bedingungen  im  Innen- 
schuh  sorgen  feuchtigkeitsabsorbierende  Mittel  in 
der  Innensohle.  Diese  Bedingungen  werden  durch  40 
den  hydrophilen  Binder  und  das  Einbringen  von 
Zellwollfasern  in  den  Vliesstoff  erreicht. 

Die  Erfindung  wird  durch  die  nachfolgenden 
Beispiele  und  die  Figur  näher  erläutert: 

Beispiel  1 

Die  Schuhinnensohle  (1)  besteht  aus  einem 
Nadelvliesstoff  (2),  der  auf  ein  Polypropylen-Bänd-  50 
chengewebe  (3)  aufgenadelt  ist.  Die  Mikrokugeln 
werden  zunächst  einem  wäßrigen  NBR-oder  SBR- 
Latex  mittels  Rühren  zugegeben.  Danach  wird  der 
Vliesstoff  mit  der  Mischung  aus  Binder  und  Mikro- 
kugeln  imprägniert,  getrocknet  und  vulkanisiert.  In  55 
den  Zwischenräumen  des  Vliesstoffes  verbleiben 
die  Mikroglaskugeln  mit  einem  Durchmesser  von 
0,04  -  0,08  mm  (4)  und  bilden  zusätzliche  Veranke- 

3 
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aus  anorganischem  Material  bestehen. 
1  1  .  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 

10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mikrokugeln 
aus  synthetischem  oder  natürlichem  Material  be- 
stehen.  5 

12.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 
1  1  .dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mikrokugeln 
aus  Glas  bestehen. 

13.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Mikrokugeln  w 
aus  Siliciumdioxid  bestehen. 

14.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ihre  Luftdurchläs- 
sigkeit  unterhalb  61  l/m2''sec  bei  20  mm  WS  ist. 

15.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis  75 
14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sohle  ein  bak- 
terizides  Mittel  aufweist. 

16.  Schuhinnensohle  nach  Ansprüchen  1  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sohle  ein 
feuchtigkeitsabsorbierendes  Mittel  aufweist.  20 

17.  Verwendung  von  kompakten  Mikrokugeln 
zur  Herstellung  von  gegen  aufgeschäumten  oder 
aufgespritzten  Kunststoff  undurchlässigen  Schuhin- 
nensohlen. 

25 
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